"Die verlorene Ehre der Katharina Blum"
oder

Wie Gewalt entstehen und wohin sie führen kann
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 Köln im Februar 1975. Katharina Blum, Hausangestellte bei dem Anwalt Dr. Blorna, begegnet auf einem Karnevalsball dem jungen Ludwig Götten. Sie verliebt sich in ihn und nimmt ihn ganz gegen ihre sonstige Gewohnheit mit in ihre Wohnung. Sie ahnt nicht, dass sie die ganze Nacht mit einem Bundeswehr-Deserteur verbringt, der als mutmaßlicher Terrorist von der Polizei observiert wird. Als am nächsten Morgen ein Spezialtrupp der Polizei mit Kommissar Beizmenne in ihre Wohnung eindringt, ist Götten verschwunden. Für Katharina beginnt damit ein schlimmer Leidensweg. Sie wird wie eine Verbrecherin behandelt und Opfer einer rüden Kampagne, die der Skandalreporter Tötges in einem Massenblatt gegen sie anzettelt. Am Ende weiß sie sich nur noch mit tödlichen Schüssen gegen den zudringlichen Reporter zu helfen.
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Der Film ist völlig aktuell, und das wird immer so bleiben. Das Grundproblem ist nämlich zusammen mit der Presse geboren. Um bei ihrer Leserschaft anzukommen, paßt sich die Zeitung konsequent ihrem Sprach- und Leseverhalten an: Durch fettgedruckte Schlagzeilen, die der Normalleser zuerst sucht, erweckt sie das Interesse des Zeitungslesers. Es handelt sich um ein verantwortungsloses Sensations- Journalismus. Die Medien können die öffentliche Meinung weitgehend beeinflussen. Und manche Leute mißbrauchen diese Möglichkeit.  Das wahrscheinlich unlösbare Problem ist klar: wenn eine Prüfungskommission aufgestellt würde, die die Vertraulichkeit 

von Informationen kontrollierte, könnte sie von Politikern oder Beamten benutzt werden, unangenehme Fakten zu verdecken. Deshalb darf die Pressefreiheit nicht einmal mit positivem Ziel beschränkt werden. Die einzige Methode, mit der Verleumdungen unterdrückt werden könnten, und die keine Nachteile hat, ist die Erhöhung der Strafe. Das Verleumden ist wahrscheinlich das effektivste und böseste Mittel, weil man dagegen nichts tun kann. Wenn das Opfer beweist, daß es unschuldig ist, bedeutet es nicht viel. Bei einem Politiker kann eine solche Angelegenheit die Karriere kaputtmachen, weil er das Vertrauen der Menschen garantiert verliert. Der Film zeigt, was es bei einem durchschnittlichen Menschen bewirken kann. Die Handlung ist also ganz realistisch, schade nur, daß Böll keinen Ausweg findet. Schlielich kann man sich nur in sehr geringem Maße gegen die Medien verteidigen. 
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